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Schlechte Ernte ! — Mehr Brot?
Und geringere Ausmahlung?

Nach dem Vorstoß des bayerischen Ernährungs-
Ministers schien einige Tage Aussicht aus eine Er¬
höhung der Brotration und zugleich geringere , also
bessere Ausmahlung des Getreides . Der wirkliche Stand
der Dinge aber läßt diese Hoffnungen gleich wieder
verschwinden; denn nach der amtlichen Statistik , die
legt allmählich für das Brotgetreide vollständig wird,
haben wir es mit einer schlechten Ernte  zu tun.
Bei der wichtigsten Brotfrucht , dem Roggen,  bekom¬
men wir nur einen Ertrag pro Hektar von 12,4 Toppei¬
zentner gegen 14,8 Doppelzentner und 14,2 Doppel¬
zentner in den beiden Vorjahren , 16,8 Doppelzentner
im Durchschnitt 1903—1913. Beim Weizen  ist dieses
Fahr 17,1 Doppelzentner gegen 18,2 Doppelzentner
im Vorjahre und 25,2 Doppelzentner 1913 zu er¬
warten.

Schon im Borjahre starker Einfnhrbcdarf.
Der fachmännische Mitarbeiter der linksliberalen

„Voss. Ztg ." verweist auf den großen Ausfall des Ueber-ichusses von Posen  und Westpreußen, sowie aus dietarken Ergänzungsmaßnahmen im Vorjahre und meint
dann:

„Wir waren daher auf stark« Bezüge von Brotge¬
treide aus dem Auslande angewiesen und hatten dafür
eine Reihe von Milliarden zu bezahlen. Wenn somit trog
der vorjährigen, weit größeren inländischen Getreidemengen,
die uns zur Verfügung standen, die Situation für die Brot-
vecsorgung durchaus kritisch war. so ist eS ganz unverständlich,
dnh die Ernährungsminister letzt für eine Erhöhung der
Brotrarton und für eine geringere Ausmahlung des Ge¬
treides sich erklären. ES würde dies, vorausgesetzt, daß
wir wirklich die erhoffte gute Kartoffelernte bekommen, zum
mindesten zu einer verstärkten Mischung des Brotgetreide-
mchlS mti anderen Stoffen führen und damit zu einem Brot,
das erheblich schlechter und unbekömmlicher wäre, als wenn
wir Brot aus Mehl von der bisherigen Ausmahlung allein
erhalten. ES soll dabei vorausgesetzt sein, daß wir die ge¬
ernteten Getrerdemengenauch wirklich erhalten ; selbst dann
wird es auch tm jetzigen Jahre ohne starken auslän¬
dischen Zuschuß  an Getreide nicht abgehen. Aber es
ist durchaus nicht wahrscheinlich, daß die Reichsgetreidestell«
den geernteten Roggen wirklich voll erfaßt . Denn wenn für
Roggen der dem Landwirt  gezahlte Preis auch mit
Drusch; rämte noch nicht 9O Mark  erreicht , während der
Erzeuger für gleichwertige Futterstoffe »aS Doppelte oder
doch das l '/r fache zahlen mutz, dann liegt eS auf der Hand»
daß viel? Landwirte eben ihren Roggen, trotz aller Straf¬
androhungen und trotz d es jetzigen guten Zuredens ihrer
Führer verfüttern werden.

Der Fachmann des genannten Blattes verweist fer¬
ner darauf , daß der Landwirt heute für Mais doppelt
so viel zahlen mutz, als er für den — freigegebenen —
Hafer erhält , daß er also allen Hafer verfüttern wird , so
daß Haferstreckung des Brotgetreides nicht zu erwarten
sei; des ferneren , daß die private Berichterstattung
des Handels über den Ernteausfall viel schlechter ald
die amtliche Statistik laute . >. v ' —

Die Brotfrage für den kommenden Winter , den der
Präsident des Deutschen Landwirtschaftsrats Frhr . von
Schorlemer kürzlich als den schlechtesten aller Kriegs-
lvinter bezeichnet hat , wird uns also noch sehr erheb¬
liche Sorge machen, zumal wir ja infolge der Produk¬
tionsverhältnisse bei uns auf dem Weltmärkte nicht
wehr konkurrenzfähig sind und somit nichts ausführen
können, womit wir die nötige Einfuhr von Brotge¬
treide bezahlen können. ^ \ . •

Die Regierung sollte daraus nun endlich die Kon-
stßuenzen inbezug auf die Düngerherstellung ziehen.
Las ganze Elend ist auf den Mangel an Stickstoff zurück-
tuführen . Mit Hilfe einer ganz fabelhaft entwickelten
«griknItur -Ebemie und de-<" ' **«*n»—«--n tvr. - ^
durch al .e größeren und nwuu . ea . c L.——.r »--o
den Getreior -Erfolg in den letzten 2J Zähren ins (.rüpel¬
hafte gesteigert . Jetzt haben wir keinen Dünger , vor
allem keinen Stickstoff, und so ist es einsachunmöglicki,
hohe Ernten zu erzwingen . Und das wird so lauge
dauern , bis wir ausreichend Stickstoff haben Wir sind
w tieser Hinsicht ja nicht gerade in schlechter Lage.
Wir haben große, staatliche Luststickstoffwerke, die weit
über unserem Bedarf für dw Ausfuhr produzieren könn¬
ten. Statt dessen lassen sie selbst uns im Stich , so daß
Unsere großstädtischen Arbeiter Not leiden müssen , weil
wir nicht Getreide genug erzeugen können . Da muß
die Regierung etwas tun.  Wenn die Produk-
«on dieser Werke absolut nicht in die Höhe zu bringen
m dann muß bas Verfahren  den Landwirten zur
selbst Herstellung freigegeben  werden . So-

Fachleute sich über dieses Geheimverfahren ein
urteil bilde« können, mutz die Herstellung im Kleinen
überall dort , wo Elektrizität ist , ohne allzu erhebliche
Schwierigkeiten möglich sein.

* * ’

Bor dem Ende der Fleisch-Zwangswirt,chaft.
. Im volkswirtschaftlichen Ausschüsse des Relchs-
wges berichtete der Minister Krerme« »unäMst über bis

ljujamnientünste in London und Stresa . Im allge¬
meinen wurde betont , daß das Bestreben dahin g -lg,
Mittel und Wege zu finden aus denen die Erzeugung
per landwirtschaftlichen Produkte  in Deutsch¬
land selbst gehoben  werden könne: ferner wurde auf
diesen Znsaw.menkünsten verfügt , die uns zur Ver¬
fügung zu stellenden Vorschüsse in der Weise zu ver¬
wenden, daß Art der Nahrungsmittel und ihr Her¬
kunftsland uns überlassen bleiben.

Die Besprechung im Ausschüsse über die bisherige
Ablieferung vor Getreide ergab das Resultat , daß
die Möglichkeit besteht, daß die zwei Millionen Ge¬
treide , deren Aufbringung für die Aufhebung vcr
Zwangsbewirtschaftung ves Fleisches gefordert wird,
dis zum l . Oktober zur Verfügung stehen. Weder zu
;ro »er Pessimismus noch Optimismus sei in dieser Be¬
stehung angebracht . _

Ein Verzweiflungsschrei
«m Oberschlefien.

Ernste Vorstellungen in London , Pakts und Rom.
Die Reichsregierung hat bei der Friedenskonfe -̂

cenz in Paris , dem Heiligen Stuhl und den Kabinetterv
in London , Paris und Rom unter eingehender Dar -,
stellung der gefährdeten Lage in Oberschlesien erneut
r r n st e V o r st e l l u n g e n eil jieu , um durchgreifende
Maßnah ! en zur Wiederherstellung Vertrags - und ge¬
setzmäßiger Zustände in Oberschlesien zu erwirken.
Auch Polen bereitet die Autonomie für ein pok »i,!ches

Lberschlesien vor.
In der letzten Sitzung des polnischen Landtages

lst nach einer Harasmeldung ein Gesetzentwurf , der die
Se bstverwa 'tung für Oberschlefien verlangt , angenom¬
men worden , wonach d'eienigen Teile Oberschlesiens , die
nach dem Ergebnisse der Volksabstimmung an Polen
fallen sollten , eine besondere Provinz werden , die
einen integnierenden Teil der polnischen Republik bil¬
den und mit umfassender Autonomie ausaesta <t^ wer¬
den soll . _

Polnische Drohung . ' ^ J
In neun Versammlungen der Polen , die von etwa

8000 Personen besucht waren , wurde eine Reihe von
Forderungen aufgestellt , von denen die folgenden her-
»orgchoben seien:

Absetzung des Kattowitzcr Polizeipräsidenten Dr-
Schwendy, des Polizeiinspektors Lorke und des Personal¬
dezernenten . Abschaffung der deutschen (blauen)
P o liz ei und der Abstimmungspolizei . Sofortige Auf¬
klärung , weshalb die französischen Besatzungstruppen
Schoppinitz verlassen haben. Freilassung aller inhaf¬
tierten Polen.

Ferner wurde mit Repressalien gedroht.
Für jeden Polen , der in Oberschlesien von den Deutschen
drangsaliert wird , sollen 10 Deutsche von Schoppinitz
and Umgegend mißhandelt werden. Schließlich beschloß
man in den Versammlungen formell die E r n e >>- -°
cung des Aufstandes  am 12. September.
ij Keine neutrale Untersuchungskammer.
' Tie Ablehnung des deutschen Vorschlags auf Ein¬

setzung einer neutralen Untersuchungskommistion für
Oberschlesien ist dem Präsidenten der deutschen Frie¬
densdelegation in Paris in nachstehender Antwort der
Botschafterkonferenz mitgeteilt worden:

„Sie haben der Konferenz am 4. September 1920
eine Note der deutschen Regierung übermittelt , in der
die Einsetzung einer Kommission zur Untersuchung der
Ereignisse in Oberschlesien vorgeschla, en wird . Tie

Kommission soll sich aus Angehörigen von Mächten
iusammensetzen, die nicht Signatarmächte des Vertra-
;es von Versailles sind. Ich beehre mich, Sie davoi
m Kenntnis zu setzen, daß die alliierten Macht,
;instimmig  der Ansicht sind, daß die Bildung eine:
»erartigen Kommission sich nicht rechtfertiger
läßt, und daß der Vorschlag Ihrer Regierung infolge,
»essen nicht angenommen werde nkann ."

Natürlich läßt es sich „nicht rechtfertigen ", das
»on einer wirklich neutralen Stelle den dunklen fr an.
jösisch - polnischen Machenschaften  nach e an,
wn wird . Einstimmig hat die Botschastertonfercmz d.e.
^en Vorschlag verworfen . Eine Krähe. . .
Sic Polen gegen die italienische» Bcsahungstrnppen

Im Kreise Ratibor sind die Polen damit beschäf-
iigt, Unterschriften für eine Eingabe aus Entfernung
»er italienischen  Besatzungstruppen zu sammeln,
dort operieren sie auch mit dem Märchen , daß die vor
»en Polen besetzten Teile Oberschlesiens bereits der pol-
rischen Republik einverleibt seien, und daß auch das
tbrige Oberschlefien ohne Abstimmung an Polen sa .en
oerde, - -- - _ .... - '■— M

Zn Italien — Abwarten.
Die Regierung hält die Zügel fest in der Ha : ft.

Gleich wie die Gewerkschaften der Arbeiter vev
bellt sich die unter sozialistischem Einflüsse siebend.

Regierung Giolitti in Dem kommunistischen Arbeiter,
kämpfe neutral , greift aber durch, sobald Unruhe,
»rohen . So ist im Mailänder Bezirk der Belagerungs¬
zustand verhängt worden , nachdem es bei Unruhen zl
einer Schießerei mit vielen Toten gekommen war.

Die Landarbcitrrunruhen.
lind nicht allgemein , aber eine kommunistische Organisa¬
tion „Bund der Landwirte " sucht sie in ihrem Sinn«
su leiten durch die Aufforderung , nicht oder schlechi
bebaute Grundstücke zu besetzen . Sie warnte aber
aor Gewalttätigkeiten . _ ,

Die Rns .cn lassen grüßen . 1 1 1—1
Die Moskauer Bolschewiki haben ein Telegramr,

gesandt , worin neben vielen „Gebrauchsanweisungen'
»ie Ueberzeugung ausgesprochen wird , daß Italien ei,
Räteland werden werde.

Der Krieg im Osten.
Die Polen wollen wieder gesiegt haben.

Der amtliche polnische Heeresbericht vom 9. Sep¬
tember sagt:

Im Gebiet von Suwalki keine Veränderung. Ein bol-
lchewistischer Angriff bei Sidra wurde angewiesen. Au»,
sallaktioney an verschiedenen Punkten unserer Front führ-
en zur Einnahme von Kuwale-Kuzuven und der Eisen¬
dahn-Station Zabinka- Wielkoryta und Maloryyta ösilich vor
sirest-Liloivsk. Der Feind machte verzweiseiie Gegenangriff«
»esondrrs um den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Zabinko
inriickzugeminnen. und warf dabei 7 Jnsanrerte-Regimenle,
n den Kampf. Unsere Beute bei diesen Ausfallbewegun¬
zen betrag : über 3 300 Gefangene. 53 Maschinengewehre,
t beschütze. Waggons mit Artillerie-Munition, viel Kriegs-
naterial . Lebensmittel und 2 Panzerzüge. Längs des Bug
widerseitige Erkundungstätigkeit. In Galizien keine Der.
inderung.
Rcncrai Wrangel widerspricht den Nachrichten über

seine Niederlage.
General Wrangel hat erklärt:
„Die kürzlich eingetretene Aenderung in der Haltung

»er Allirerten . sowie auch der polnische Sieg zwingen
ins . unsere Streitkräfte imNordenTaurienszu kon-
entrieren  um gegen Westen Aktionsfreiheit zu Ha¬

ien. Aus diesem Grunde räumen wir gegenwärtig Kuban
>nd unsere Truppen , weit entsernt davon, eine Nieder»
age erlitten zu Huben, haben zwei rote Divisionen
,eich lagen,  wobei sie !!000 Gefangene machten und acht

Der erste „Agrarier,ire.r '.
Landwirte verweigern Lieferungen gegen einen miß¬

liebige« Landrat.
Einen Milchlieferungsstreik gegen einen gegen

den Willen der kreiseingesessenen Landwirte bestellten
Landrat führen die Landwirte des Kreises Königsberg
in der Neumark Durch den Kapp-Putjch ist der da¬
malige Landrat des Kreises Königsberg , v. K. udell,
seines Amtes entsetzt worden . Mit der kommissarischen
Verwaltung des Landratsamtes wurde der Führer der
Demokraten im Kreide, Baurat Fiehn , betraut . Gegen
ihn machten sich sofort starke Gege. Strömungen nament¬
lich in den Kreisen der Landwirte und Gutsbesitzer gel¬
tend und man versuchte, dem kommissarischen Landral
so viel wie möglich Schwierigkeiten zu machen. Die
schwerste Beschuldigung war : er habe seinerzeit den
Landarbeiterstreik „veranlaßt ". Aus Grund dieser Be¬
hauptung hat dann am 23. v. M. der „Verband zur
Wahrung der ländlichen Interessen des Kreises Königs¬
berg " beim Ministerium des Innern die Abberufung
des Herrn Fiehn und die Wiedereinsetzung des frühe¬
ren Landrats v. Keudell bezw. die Bestellung eines
dem Verbände genehmen kommissarischen Vertreters in
sehr kategorischer Weise gefordert . Nach Ablauf einer
^tägigen Frist , als eine Antwort nicht eingelaufen war,
hat der Verband „Lieferungsstreik" beschlossen, der seil
Mittwoch in Kraft ist. Jede Verbindung mit dem
Landratsamt hat der Verband abgelehnt : Getreide , Kar¬
toffeln , Vieh und Milch werden von den Berbandsmit-
gliedcrn nicht ausgeführt . während die Belieferung des
Kreises selbst aufrechterhalten wird . — Fiehn bestreitet
nun entschieden , den Landarbeiterstreik angezettelt zu
haben . Der Streik als politisches Kampfmittel sei un¬
zulässig . - Da der preußische Landtag dieser Tage
ziffammenlritt , wird dieser Streik auch ihn sicher be¬
schäftigen . . ^

Der „Vorwärts " schreibt dazu am Freitag avend:
..Der preußische Minister des Innern , Genosse Severing,

hat den Regierungspräsidenten von Frankfurt a. O„ Ge-
nossen Bartels , noch am Donnerstag beauftragt, sofort mit
den Organisationen der Landarbeiter und Gutsbesitzer zu
verhandeln . - Diese Verhandlungen werden wahrscheinlich
am Sonnabend abend beendet sein und dann werden dem
Ministerium des Innern konkrete Vorschläge  zur
bejeittgung des Lieferungsstreiks  vorgelegt werden."

Politische Run- schau.
V — Berlin,  11 . September 1920.

— In Kiel hat der Kultusminister Haenisch neu«
Ztenervorlagen  zur Deckung der BejoldungSuntv,.enmaekündtat.



— Die Landtagswahlen in Sachsen sind nun*
mehr auf den 14. November festgesetzt worden.

— Der 22. Deutsche Anwaltstag  begann am
Freitag in Leipzig. Die Tagung ist außerordentlich stark
bei-uyt. iM-etn Vorsitz führt der Vorsitzende des Deutschen An*
Waltsrereins, Geh. Justizrat Dr. Heiliger-Köln. ..
i * I «? i - -

' :: Das ..Rocht auf Arbeit « abgekehnt. Der Wolks-
wirtsa >MUtt .e Aus guß des Reichstages beriet weiter
über dio -Arbeitsloj .gleit . Nach dem Urteil aller Par¬
te engMüssen mehr Arbeiter aufs Land  gebracht
werden , jedoch nur solche Arbeiter , die für die Land-
arbe l wj,Mich w i l l i g und geeignet sind . Von deutsch-
nal ona .er Sei ' e wurde eine Entschließung eingebracht,
d e zur Sicher, »ellung des R e cht e s a u f Arbeit  die
L uslebung der Verordnung des Demobilmachungsaus-
sa ui es für Groß -Berlin fordert , wonach Arbeitnehmer,
» e in einer in Groß -Berlin gelegenen Arbeitsstelle
de chästigl werden , auf den Erwerb aus dieser Beschäfti.
guitg aber nicht angewiesen sind , zwecks ihrer Ersetzung
durch erwerbsbedürftige Per onen von ihrem Arbeit¬
geber aus dieser Beschäftigung entlassen werden müssen.
Zu n Schluß der eingehenden Aussprache wurde ein
aus allen Parteien gebildeter Unterausschuß  ein-
ge etzt. der in Gemeinschaft mit dem Reichsarbeitsminit-
ster um die weiteren Maßnahmen zur Behebung der
8trbe :tSloffgkeit zu prüfen hat . — Es wurde ein Ver¬
mittlungsantrag der bürgerlichen Parteien angenom¬
men » demzufolge die geltenden Verordnungen auf dem
Gebiete der Erwerbslosenfürsorge baldmöglichst eine
ge etzliche Gestaltung zu überführen sind . Die deutsch¬
nationale Entschließung für das Recht auf Arbeit wurde
von der Mehrheit abgelehnt.

:: Tie Rcichstagung ves deutschen Handwerks in
L' ena  hat den Zusammenschluß der beiden großen
genossenschaftlichen Handwerkerverbände gebracht. Man
nahm drei Entschließungen an , eine gegen gemischt¬
berufliche Handwerkerorganisationen , eine gegen Ver¬
suche einer politisch-  selbständigen tzandwerkerpar-
tei und eine zugunsten der Vergebung von Handwerker¬
arbeiten des Reiches  durch die Handwerkerorganisa¬tionen.

:: Tie Neuwahlen in Preußen Zollen erst erfolgen,
wenn die Verfassung fertig sein wirb . Die Verhandlun¬
gen darüber aber sind noch in einem recht frühen Sta¬
dium der Verhandlungen . Niemand hat sie gefördert,
weil jede Gruppe die Kämpfe scheut. Aber setzt muß
i t 2. Lesung im Ausschüsse unbedingt kommen. Der
Ausschuß hat sowohl einen Staatspräsidenten wie ein
Erste Kammer abgelehnt und sich für die Bilduni
eines Staatsrats  entschieden . Er ging dabei vof
der Ansicht aus , daß ein preußischer Staatspräsiden!
neben deitz Reichspräsidenten eine politische Unmöglich
»eit wäre -lund daß eine Erste Kammer , welche kommu.
nalständisth und berufsständisch zusammengesetzt sei«
sollte , sich naturgemäß entweder zu einer neuen Auf«
läge bem alten Herrenhauses oder zu einem Räteparla,
ment eMvickeln würde . Der Staatsrat sollte ein Gegen-
stück zum ReichSrat sein und nur ein aiisschiebendel
Einspruchsrecht gegenüber Gesetzen haben , sonst nichts
Mit dieser Form hat sich die Mehrheit des Ausschusses
aber nur vorläufig  abgefunden , die Sozialdemo,
traten fordern eine völlige Beseitigung , die Recht,
verlangt eine Erste Kammer und das Zentrum steht
auf dem Standpunkt , daß die Befugnisse der Provin«Een einer wesentlichen Erweiterung bedürfen. Unteriesen Umstünden sind schwere Kämpfe zu erwarten

:r Die Landivirtschastskammern sollen reformier!
werden ; sie sollen gleiches Wahlrecht für alle Berufs,
dngehörigen, aber in drei Berufsklassen, haben. -
Außerdem soNen Landes - Kulturämter  geschafft
werden , denen besonders die innere Kolonisation lowff
die Moor- und Oedlandsverbesserungen obliegen sollen

:: Grchßä Arbeitslosen-Krawalle hat es am Don.
nerstag, ^ben als das Ministerium eine Warnung vor
Fortsetzung der ständigen Unruhen erlassen hatte, in
der sächsischen Hauptstadt Dresden gegeben. Die Po-
Uzet wurdeMit ihrer Aufforderung an die Demonstran¬
ten zum Ausetnandergehen von einer Gruppe junger
Burschen vxrhöhnt , worauf es zu einem Zusammenstoß
kam, bei dem die Polizei mit Gummiknüppeln vorging
and die Gruppe auseinandertrieb . Als die Demonstran¬
ten die „Auslieferung " eines Beamten verlangten , und
rls die Situation für die Beamten bedrohlich wurde,
rrbaten sie die Hilfe der Polizei . Ein starkes Auf-
Sebot von Gendarmen und Sicherheitspolizei säubert«
den Platz und befreite die Beamten aus ihrer bedroh¬
lichen Lage. Von den Demonstranten haben einige
zcringfügige niemand ernstliche Verletzungen erlitten.

Die Gesamtzahl der unterstützten Erwerbslosen im
Re ' che ist auch in der Zeit vom 1. bis 15. August 1920
heiter gewachsen.  Sie beträgt 411573 gegen»
liier 404 236 am 1. August und 359 618 am 15. Juli.

r: Entente gegen die Verkehrs !»),,trolle . Die Pa¬
riser Botschafterkonferenz beschloß, in einer Rore ar
Deutschland gegen die von den Schleusenbetriebsräter
bewirkte Anhaltung von Schissen, d e Ladung für Po
len und Danzig an Bord haben, im Kieler Kanal Ein¬
spruch zu erheben . — Tie Konferenz beschäftigte sick
dann mit dem deutschen Protest gegen die Entschei,'
düngen , welche die Verbündeten nach der Volksab¬
stimmung von Marienwerder  getroffen haben , so
iv'e mit der Ausführung der Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages über die zollfreie Ausfuhr der luxem¬
burgischen Natur - und Gewerbeerzeugnisse nach Deutschland.

In Paris wird der Versuch der deutschen Regie-
cung, den Nordostseekanal für neutral zu erklären , all
rin Verstoß gegen den Friedensvertrag hingestellt.

:: Tie Entwaffnung . Die Londoner „Daily Mail'
meldet, daß die Entwaffnung Deutschlands rusch vo,
sich gehe. Unter Aufsicht der alliierten Kommission
seien bereits mehr als 27 000 Geschüle unbrauchbar ge.
Macht worden . Jede Woche würden 1000 Geschütze ver¬
achtet , so daß die 5800 Geschütze, die laut Friedens¬
oertrag noch unbrauchbar geinacht werden müßten , i»
ktwa sechs Wochen zerstört sein würden.

: : Geheimnisvolle Wassensch-iebung in Moabit . An
F-'e' tag wurde ein Güterwagen auf dem Zollbahnyo
n Alt -Mochplt durch Kriminalbeamte untersucht . Ma,

stlod in,m >.n Wadgon 1000 Karabiner und eine größer«
^ahl roii Ma 'chi engewehren . Mehrere Personen , Dt-
>lch bei den; Hagen befanden und ihn anscheinend zi
entluden Wb ' schtigten , harten sich aus dem Staube ge
macht Dŝ . Waffen wurden beschlagnahmt . Bis '.ei
-P" te weder der Abgangs - noch der Beffnimu H
m ^eS Wßtzgons sestgestelU wer . en. — Bei d >r P af en>
ick- eüuno foftffirfurt.  an denen Anaesie.'lte üer Eriur

ter Reichswerke beteiligt sind , handelt es sich um ganz
gewöhnliche Schiebergeschäfte . Die etwa 100 000, schon
seit langer Zeit in den Reichswerken lagernden Gewehr¬
teile waren nach Berlin als Schrott , also unbrauchbar,
gemeldet worden , um das Reich um die Pre i sd i ffe«
^uz .zwischen Schrott und intakte Gewehrteile zn
schädigen  Das Reichswerk hat , nach Mitteilungen
^? ^ ^ ? awdrger Stelle , auch schon früher auswärtige
Geschäfte abgeschlossen, indem es den Panther -Waffen-
^ r̂ken m Erfurt 30 000 Gewehrteile zum Preise von
5 Mark das Stück lieferte , die dort zu Jagdbüchsen mit
gewaltigem Mehrgewinn verkauft wurden.

■' Zweiklassensystrin ans der Eisenbahn . Ge¬
genüber Mitteilungen in der Presse , das Reichsverkehrs.
Ministerium beabsichtige die Einführung eines Zwei-
kw 7n,ystems leine Holz- und eine Polsterklasse) im
k . onenver ehr um 1. Juli 1921. wird ha ' bamtlich
>' ' m t.  daß die es ni t zrttrifft . du weder über die

" ' mn istems n 'ch ü ' er den it.
^ «r o.chen Maßnahme B e sch küsse  ec ' iß.

- Dle amerikanischen Milchkühe. 2509 Milchkühe,
die uns von den Amerikanern angeboten wurden , wer¬
den in der nächsten Zeit eingeführc werden . Das ReichS-
ernährungsministerium hat nunmehr die Einfuhr ge¬
stattet . Die Nachrichten über ein Angebot einer größe¬

ren Zahl werden vom Reichsernährungsministerium
zach wie vor als unzutreffend bezeichnet. — Uebri-
gens beschäftigte sich auch der Volkswirtschaftsausschuß
mit den amerikanischen Milchkühen. Die Unabhängigen
hatten einen Antrag eingebracht , in dem zum Ausdruck!
gebracht wurde , daß der Ausschuß die Haltung des
Reichsernährungsministeriums nicht billige . Reichser¬
nährungsminister Hermes machte längere Ausführun¬
gen. Darauf lehnten alle Parteien , auch die Sozial¬
demokraten , den Antrag ab.

In Texas ist der erste Transport von Vieh und
Futtermitteln von Deutschamerikanern zusammenLestellt
worden und nach Deutschland abgegangen.

:: Keine Schnapskartoffeln . Deutschnationale Mit¬
glieder des Reichstages haben im Anschluß an Mel¬
dungen , daß Vertreter von Brennereien in Landkreisen
Kartoffeln zu 80 M . für den Zentner aufkaufen , an die
Reichsregierung folgende Anfrage gerichtet : Ist die
Reichsregierung bereit , sowohl hinsichtlich der Kartof.
sein wie hinsichtlich des Korns an den. Grundsatz festzu*
halten , daß die Verwendung von Nahrungsmitteln zur
Herstellung von Trinkbranntwein und Bier zu wehren
ist, solange die Ernährung der Bevölkerung aus deut¬
schen Nahrungsmitteln nicht sichergestellt ist?

:: Das Ende der Württembcrger Kämpfe. Be¬
züglich der Betriebsfortfühvung der Daimlerwerke
kn Untertürkheim hat der Schlichtungsausschuß folgenden
Vorschlag gemacht:

„Die Firma wird den Betrieb ihres Hauptwerkes in
Untertürkheim in den ersten Tagen der nächsten Woche
wieder aufnehmen. 5?" Umfang  der Wiederaufnahme
des Betriebes, die Z a ij I und die Auswahl  der wieder¬
einzustellenden Arbeiter wird von der Direktion  im Be¬
nehmen mit der Arbeitervertretung bestimmt.  Zur Durch¬
führung der Wiedereinstellung wird e-ne siebenköpfige Ver¬
tretung herangezogen, bestellend aus vier Vertretern des
seitherrgen Arbeiterrats , zwei Vertretern des Deutschen Me-
tallarbeitcrvereins und der Hirsch-Dunckerschen Gewerkvev-
eine. Die wieder eingestellten Arbeiter  treten in
ihre alten Rechte  ein ."

Rundschau im Auslande.
; Die französische Anleihe  in Amerika wurde

fast dreimal überzeichnet. Amerika schwimmt eben in Gew.
! Die i t a I i e n i sche n Vollzugsräte besetzen jetzt Land¬güter.
k In England  ist eine Ausgleichsverhandlung n-'t

den Bergarbeitern mißglückt, der Streik soll unvermew*ltch sein.
»In Bilbao und Sevilla in Spanien  sind kommu-

nnti,che Unruhen ausgebrochen und zahlreiche Kommun,,-enverhaftet worden.

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 14. Sept . Gestern Nachmittag fand

auf hiesigem Rathause die Ersatzwahl zum Kreistage für
Herrn Bürgermeister Dr . Schneidler statt. Bis auf Herrn
Semmler waren sämtliche Stadrverordnete erschienen. Der
Wahlgang ergab 16 gültige Stimmen und einen weißen
Zettel. Bon den 16 Stimmzetteln lauteten je 8 Zettel auf
die Namen Buchholz und Badior . Dadurch war die Ent¬
scheidung durch das Los nötig geworden. Das Los ent¬
schied dahin, daß Herr Jean Badior zum Kreistagsabge-
ordneten gewählt ist.

Geisenheim , 14. Sept . Wie uns von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, sind dem Rheingaukreise wiederum
15 000 Mk. aus Reichsmitteln zur Unterstützung der durch
das Hochwasser Geschädigten überwiesen worden. Dieser
Betrag ist an die betreffenden Gemeinden mit der Anweisung
verteilt worden, die Beihilfen nur an geschädigte bedürftige
Privatpersonen zu verteilen. Insgesamt sind jetzt dem
Kreise 8l000 Mk. zur Verteilung an die Hochwasser¬
geschädigten zur Verfügung gestellt worden.

* Geisenheim . 14. Sept . Die Regierung hat ge¬
stattet, daß die Herbst' erien der Volksschule in Geisenheim
mit dem Beginn der Weinlese ihren Anfang nehmen.

* Geisenheim , 14. Sept . Die Kartoffelzwangsbe¬
wirtschaftung ist zwar im allgemeinen aufgehoben worden,
doch hat das Reich auf Beschluß des Reichstags eine ge¬
wisse Kartoffelmenge sichergestellt. Diese Menge entspricht
der Anmeldung des Bedarfes seitens der Kommunalverbände,
berechnet auf eine Wochenkopfmengevon 6 Pfund . Diese
sog. Vertragskartoffeln müssen nach einer Verordnung des
Reichskanzlers von den Kreisen und Städten übernommen
werden, die seinerzeit ihren Bedarf angemeldet hatten. Das
trifft auch für den Rheingaukrcis zu, dem zur Lieferung die
Kreise Fritzlar bei Cassel und Limburg an der Lahn zuge-
teilt sind. Die Kartoffeln aus beiden Kreisen sind gleich
gut. Der Preis wird der Höchstpreis sein, wie ihn das
Reich festgesetzt hat, also Mk. 30.— zuzüglich Fracht und
Unkosten. Mit einem allgemeinen Herabgang des Preises,
wie er nach Zeitungsnachrichten vielfach angestrebt und in
Aussicht gestellt ist, kann nach zuverlässigen Nachrichten nicht
gerechnet werden. Die Landwirte denken nicht daran, die
Ra,löffeln billiger zu verkaufen. Die Einwohner des
Kreises werden also gut tun, ihre Bestellungen auf Kar-

löffeln sofort bei den Gemeinden abzugeben. Sie kön«
dann ziemlich sicher auf ausreichende Belieferung rechn"
die im freien Handel noch vielleicht nicht gewährl«,? '
werden kann. "e*

* Geisenheim , 14. Sept . Wie aus dem Anzeia»». •,
ersichtlich, ist beabsichtigt, auf hiesigem Platze einen Verei
zur Pflege und Förderung der Gabelsberger Kurzschrift J!
Leben zu rufen. Der Verein wird es sich zur Aufan?
machen, durch Abhaltung von Uebungsabenden neue A?
Hänger zu gewinnen und heranzubilden und wird voraus
sichtlich noch im Laufe dieses Monats ein Lehrgan« sz.'
Anfänger seinen Anfang nehmen. Alles Nähere wird ' noäi
bekannt gegeben, sobald der Verein als solcher gebilder jft
Bei der großen Bedeutung , welche die Kurzschrift geaen,
wärtig im Geschäftsleben besitzt, steht zu hoffen, daß
Beteiligung auch in unserer Stadt eine entsprechende rea»
sein wird . Selbstverständlich sind auch Freunde und Gönner
der Gabelsberger Kurzschrift aus der nächsten Umgebung
von Geiienbeim dem in der Gründung befindlichen Verein
herzlich willkommen.

* Wiesbaden , 11. Sept . Der Kommunallandta»
schließt für das Rechnungsjahr 1920 mit einem ungedeckten
Fehlbetrag von vorläufig 15878 000 Mark ab. In welche:
Weise diese Summe von den einzelnen Kreisen aufgebracht
werden soll, läßt sich zurzeit noch nicht übersehen. Für
1919 betrug der Steuerbedarf 7V2 Prozent und nach dem
Nachtragsbedarf weitere 13Vs Prozent . Wenn der jetzige
Bedarf aufgebracht werden soll, ist mindestens der doppelte
Steuerbetrag erforderlich.

* Wiesbaden . — Störungen der Stadtverordneten¬
sitzung durch Erwerbslose . In der Sitzung der Stadtver¬
ordneten in der eine Forderung auf bedeutende Erhöhung
der Unterstützungssätze für die Erwerbslosen vorgebracht
wurde, die u. a. auch eine Beschaffungsbeihilfe von 100 Mk.
verlangte, zur Beratung vorgelegt wurde, kam es mehrfach
zu Störungen der Verhandlungen durch die in größerer
Zahl auf der Tribüne anwesenden Erwerbslosen . Als
schließlich die erhöhten Forderungen der Erwerbslosen als
zu weitgehend mit allen gegen die sechs Stimmen der Un¬
abhängigen abgelehnt wurden , erneuerte sich der Tumult der
Galeriebesucher, di« sich alsdann unter lebhaften Protestrufen
entfernten. Im Laufe des nächsten Vormittags sammelte
sich eine größere Zahl der Erwerbslosen vor dem Rathause
an und suchte einzudringen. Die zahlreich aufgebotene
Polizei vermochte aber die Demonstranten abzudrängen und
nahm dabei mehrere Verhaftungen vor.

Aus Stadt und Land.
Krawalle gegen Uniformen . Ern Erlaß , der

dem Militär in Uniform  das Betreten des Halle-
fchen Vergnügungsparkes untersagte , weil die Bevölke¬
rung sich über die Uniform aufrege , hat dazu geführt,
daß Freitag abend ein Trupp von 60—80 Reichswehr-
soldaten auf dem Platze erschien, um zu demonstrieren,
ks kam zu großen Tumulten  zwischen Zivil und
Militär . Ein Teil der Reichswehrsoldaten holte Ge¬
wehre herbei , und nur durch das Herbeieilen einer
Kompagnie Sicherheitspolizei , die mit aufgepflanztem
Seitengewehr ausschwärmte , wurde Blutvergießen der-
hindert . Ter Hallesche Magistrat will mit dem Erlaß
nichts zu tun haben . Infolge der Vorfülle und der
Beschwerden der Umwohner ist jetzt die gänzliche Schlie¬
ßung des Vergnügungsparks verfügt worden.

Im Schatten der Berliner Kultur , in der Mark
Brandenburg sieht es nett aus . Der Schriftsteller von
ovbeltitz stellt da folgendes fest: „Diebstähle , banden-
meises Plündern , auch gelegentliche Mordtaten sind hier
?n Pi * Tagesordnung . Aus den zahlreichen Fällen
oer letzten Wochen sind mir einige bekanntgeworden , dis
»artun , daß sich tatsächlich ganze Gesellschaften von Per-
?.ri^ enIJ u ai™engefun &en haben , die mit unglaub¬
licher Kühnheit Vorgehen und auch vor dem Aeußer-
sten nicht zurückschrecken. Pferde , Kühe und Federvieh
werden gestohlen. Hühner , Gänse und Enten schlachtet
man gemächlich an Ort und Stelle ab . um sie dann im
Rucksack zu verpacken und mitzunehmen . Ein Junge
zu Rad wurde im Walde von Strolchen überfallen und
niedergeschlagen, dann raubten ihm die Verbrecher das
Rad . Die meisten Landhäuser sind so gebaut , daß
ern nächtliches Einsteigen durch die Fenster bequem ist.
solche Einbrüche kommen, es ist ohne Uebertreibung ge-

Woche häufig vor . Man stiehlt Juwelen
and Silber , Wäsche und Kleidungsstücke, wenn man Bar-
zeld nicht findet . Ein Verschluß der Ställe genügt nicht
mehr. Die Verbrecher schlagen Löcher ffn die Mauer-
vand , sie locken den Wachthund mit vergiftetem Fleisch
-der schießen ihn nieder , sie führen auch Aether zu Be-
taubungszwecken mit ." — Anderswo soll es freilich nicht
»iel besser sein.

** Russische Opfer zurück. Wie die „Ostseewarte'
oerichtet, sind dieser Tage 70 der vor zwei Monaten
nach Sowjetrußland ausgewanderten deutschen Arbeite,
und Handwerker mit dem Dampfer „Regina " wieder in
Swinemünde eingetroffen . Es handelt sich um die Opfei
des kommunistischen Auswanderervereins Ost, die ir
Kolomna vor den Führern der deutschen Unabhän.
gigen ihre grenzenlose Enttäuschung gegenüber den Zu¬
ständen in Sowjetrußland offenbaren mußten . Die Zu«
cückgekehrten erklärten , daß sie gründlich vom Wahr
der bolschewistischen Menschheitsbeglückung kuriert unk
yeiffroh seien, der bolschewistischen Hölle entronnen zu
»ein. Eine Anzahl mitausgewanderter Arbeiier i -<«
bcti Rückweg in die Heimat nicht antreten , weil sie in-
folge Entkräftung schwer erkrankt sind.

** Opser vcr Bergkraxelci . Dr . jur . Cohn von
der Universität Breslau , ein geübter Bergsteiger , rs!
bei dem Abstieg in die Große Schneegrube , abge»
stürzt.  Er wurde schwer verletzt und starb nach!
iveulgen Minuten infolge eines Schädelbruches.

** Ei » Ehrenhasn der dentsW « T «MrrM >sk.
Deutsche Turnerschaft beabsichtigt in Freybnrg an ^
Unstrut , dem Geburtsorte Jahns , ihren im ffWeltkr.eg«
gesallenen Mitgliedern einen Ehrenhain anzulegen.

** Billiges Obst. Im Kreise Eckartsberga si'-°
innerhalb zehn Tagen die Obstprelse ganz bede' .e""
gesallcn . Pflaumen,  die noch vor kurzem mit ^
Mark pro Zentner bezahlt wurden , fielen schnell .^
80, 50 und schließlich 30 Mark , heute gibt rein fäl 'L

'Ist mehr als zehn . Mgx ^ für herz  LentLer.



„eit, die anfangs mit 70 Mark gehandelt wurden , Kur«
den zuletzt mrt 35 Mark, ganz gute Sorten mit 40 Mk.
verkauft. Für Kornäpfel war der Preis 100 bis 120
Mark, heute ist er 40 bis 45 Mark. Reineclauden
werden augenblicklichvon den Händlern mit 40 Marl
abgenommen. — An den Großstädten merkt man davon
nichts. i «i i»»( i ins* j ^

** Ter Väter des Miiitchenep Sp'ätenbräüch' der
Geheime Kommerzienrat Anton Sedlmayr , der Senior-
chef der Münchener Spatenbrauerei , ist am Dienstag in
seinem Landhaus zu Rottach am Tegernsee im 71. Le¬
bensjahre einem Schlaganfall erlegen . >. ^ i --

** Schnelkzüge mit Oelseuerung . Am Mittwoch
ist von London nach Birmingham der erste Mhnellzug
abgegangen, dessen Lokomotive mitOelgeheizt  war.
- Auf deutschen Bahnen wurden bereits im Jahre 1912
Versuche mit Heizölfeuerung gemacht, und zwar ver¬
kehrten damals im Eifenbahndirektionsbezirk Frank¬
furt a. M.  mehrere Lokomotiven, deren Kessel mit
Teerol befeuert wurden. — Auf österreichischen Bah¬
nen hatte man vor dem Krieg über 300 Lokomotiven
für Petroleumhelzung eingerichtet. Sie wurden dann
aber wegen der erhöhten Kosten des Oels wieder für
die Kohlenfeuerung umgwaut . In Deutschland und
Zchwedcn ist man mit Erfolg bemüht, auch die sog..
Ttaubfeuernng, d.e geringwertige , staubförmige Vre -m-
toffe verieuert, für den Lokomotivbetrieb einzu-
iühren. , I . 1*,1_-( isrl>a#l Mw « .Uni. ; .»1

Krndcrekend kn Sachse- . Wie d-"- „Franks. Ztg "
aus Sachsen berichter wtro, i,t die Rot der Kinder auch
in Sachsen groß. In sehr vielen Orten, sowohl Städten
wie Dörfern, sind weit ausgedehnte ärztliche Untersu¬
chungen über den Gesundheitszustand der Kinder anae-
stellt worden, und überall war das Ergebnis er¬
schreckend.  Tie Zahl der kranken, unterernährten
und im Wachstum Zurückgebliebenen Kinder betrug nur
selten weniger als 75 Proz . In dem Bezirk Mitt . eida
waren 4000 Kinder krank oder unterernährt.

Das Hochwasser io München.
'** Tie katastrophale Hochwasserlage besteht im Un¬

terlauf der Isar und bayerischen Donau noch weiter.
Der in Südbayern entstandene Schaden  wird schä¬
tzungsweise auf über 100 Millionen  angenommen.
Furchtbar lauten die Nachrichten aus Erding . Ganze
Häuserreihen sind dort eingestürzt. Die Katastrophe
brach mit unglaublicher Schnelligkeit über eine unvor¬
bereitete Bevölkerung herein.

In Marienstel 15 Tote.
** So weit bis jetzt festgestellt worden ist, hat

die Munitionsexplosion in den Marine -Munitionsta-
gern in Mariensiel bei Wilhelmshaven bisher 15 Todes¬
opfer gefordert. die Zahl der Schwerverletzten, die in»
Krankenhaus gebracht wurden, beträgt 12. Die Gefahr
weiterer Explosionen ist beseitigt . Der Bertieb der
Werit wurde am Freitag wieder ausgenommen.

^n Oldenburg hat das Landgericht den Feuer-
werksleutnant Retkowski, der angeklagt war , die erste
Munitionsexplosion in Ma'ciensiehl am 16. Dezember
vorigen Jahres durch Fahrlässigkeit verschuldet zu
haben, freigesprochen. *

** Vetricbstinschränkong bei den Taimleüwerken.
Die Taiinlertoerke führen jetzt ihre längst gehegte Ab¬
sicht aus . den Betrieb wesentlich einzuschränken. ES
sollen von 8000 Arbeitern 4000 entlassen  werden.
Kommunistische Arbeiter versuchten Freitag nacht, den
Schienenstrang der Haubteisenbahnlinie Ulm-Stuttgart
zu lprengen. Durch patrouillierende Sicherheitsbeamte
wurden sie jedoch an der Ausübung des Anschlagsverhindert. 1 J

-»* Ter Tod im Stollen . Auf der Konkordia-
Grube bei Zabrze-Hindenburg gerieten , als im An-
dreasfloß ein schlechter Wagen ausrangiert werden
lollte, mehrere Förderwagen ins Rollen , rasten mit
größter Schnelligkeit bergab und überraschten auf der
-trecke mehrere Grubenarbeiter, von denen drei getötet
»nd zwei schwer verletzt wurden.

Tie Unwetter auf der Ostsee. Ern Rostocker Lrts-
»ampfer, der sich auf der Reise von Schweden nach
mcl befand, sowie ein anderer auf der Reise von
vremen nach Oxelösund befindlicher deutscher Orts-
Ampfer sind bei Oeland gestrandet. — Sechs Herren,
ne auf einem Segelkutter nach P illau  fuhren und
»on dort den Rückweg nach Königsberg angetreten
-atten, kenterten  im Sturm und fanden den Tod
« den Wellen.

** Die Polen -Auswanderung über Danzig nach
Amerika, die früher zum kleinen Teil über Stettin,
»um größeren über Hamburg, Bremen , über Antwerpen
oder auch französischeHäfen ging , hat sich in überra¬
gend kurzer Zeir zu gewaltigem Umfang enuvickelt.
Lie politische Lage tu Polen hat die ohnehin auch in
normalen Zeiten schon starke Auswanderung zu einem
gewaltigen Sturm anwachsen lassen. Es sind nicht
ügentlich Flüchtlinge, sondern, eben nur in größerer
Anzahl, Auswanderer nach Amerika, die jetzt hierher-
smten. Der Mehrzahl nach folgen die Emigranten

Ruf ihrer Verwandten in Amerika, die ihnen die
Ritte! zur Ueberfahrt schicken. Ueberwiegend sind es
»rauen und Kinder, die ihren Männern und Vätern
Nachreifen. Fast ausschließlich handelt es sich um Iw
"en. Uebrigens wird die Ernährung der jetzt durch-
gnittlich 2000 Köpfe täglich ausmachenden Belegschaft
"es Auswanderungslagers fast ausschließlich durch Aus-
>undswaren und Fleischzufuhr aus Polen gedeckt.

, ** Vom „Schwarzen Walfisch zn Askalon " zum —
vo»e«laben. Der „Schwarze Walfisch zu Askalon " zr
^ockingen, der durch Scheffels bekanntes Studentenlie!
"ttühmt geworden ist, wird in einen „Hosenladen'
^gewandelt . Wandel der Zeiten und der Walfische

** Ein Weltpostkongreßin Madrid . Der Weltpost-
Erektor Decoppet und sein Mzedirektor Aussen treffe»
^ Verbindung mit der spanischen Postverwaltung Vor-
»ereitungen für einen Weltpostkongreß, der am 1. Ob

in Madrid eröffnet werden soll . _ . - . .
(g. ** Eine zerstückelte Leiche im Pappkarton . ist i»
^funewald bei Berlin aufgefunden worden . Tie Poli
F steht vor einem Rätsel . Nach der Obduktion un<
kr Röntgenaufnahme rechnet man damit , daß man s

. " einer weiblichen Person zwischen 20 und 30 Jahrei
tMJ Un  hat . Ter Mörder hatte die Glieder kunstge

den Gelenken geschält, die Kopfhaut abgezoge»
ith«?en  Kopf im Feuer so stark verbrannt , daß die Gas
sx.^ ehirn den Schädel sprengten. Ein Teil des Körpert
be» Kumpf) fehlt noch. Aufspürungen mit Polizeihun

waren weaen. des Regens vergeblich ,̂ Währen!

me Rrrmtnalpottzet noch eifrig nach den verschwundene,
Leichenteilen sucht, wurde im Norden Berlins ein zwei
ter Fund gemacht, der wahrscheinlich mit dem Verbreche,
in Verbindung steht. Auf dem Flur des Hauses Schön
Hauser Allee 82 sah gestern Abend ein Postbeamte,
k/!!^ 6roßeTü t e liegen, die b l u t i g e K l e i d u n g s,
^ " ^ Enthrelt. Die Tüte stammt von einer chemische,

Färberei. Das ist besonders auf
einem der gefundenen Leichenpaket,

"? i^ pem Einwickelpapier auch ein Schreiben eine,
schartigen Fabrik befand. Die Tüte enthielt eiw
V ?Eze Bluse , ein Paar Damenstrümpfe und zwe~  Äußer diesen Kleidungsstücken wurd

auch noch ein Herren Hut  über
et - êm  Reinigungsinstitut zur Beseitigung vo,Blutflecken ubergeben worden war.

**  Für die unglücklichen deutschen Familien ir
Rußland . Der Dresdener Bürgerrat richtete eine Ein
gäbe an die sächsische Regierung auf Grund der Er
öffnungen Dittmanns in der „Freiheit ". Diese Eingabi
frage , ob die Regierung in der Lage sei, den Unglück
lichen Familien in Rußland die Heimkehr zu ermögliche,
und die weitere Abwanderung deutscher Fami
t t e n in das russische Elend zu verhindern. Auf irre
führende Verheißungen seien eine große Anzahl deut
scher Familien nach Rußland ausgewandert , die fetzt mtd
SSPrÄJ 1* * Dittmanns im tiefsten Elend leben uni
sehnsüchtig nach Hause verlangen. Aus dem Bericht Ditt
manns gehe hervor, daß die Sowjetregierung diesen
Wunsche Schwierigkeiten in den Weg lege. Rach de,
dem Burgerrat zugegangenen Berichten soll es sich abei
nicht um 80 bis 120 Familien , wie die „Freiheit " angab
sondern um eine weit größere Anzahl, die bis in di,
Tausende  gehe , handeln.

** Reichenhall. Das bekannt,
Bad Reichenhall in Sudostbayern hat sich in ein Mont,
Carlo verwandelt. Der Stadtrat von Reichenhall Hw
»nrS 9™ Spielklubs entgegen den reichsgesetzlicher
Vorschrlften konzessioniert und dies mit der schlechter

begründet. Mittlerweile fjat fick
nuif) fdEjon etn L-chieber- und Spielerpublikum aus aller
Landern in dem Bade eingefunden. Tie Bankbalte,
" z im „Cafe Thalfried" hat man fick

au« Spaa verschrieben. Verluste bis zu 90 000 MaA
find an der Tagesordnung . Auch internationale Dieb,
mischen fick) rn die Spielergesellschaft. Es haben fickbereits sechs Spielllubs aufaetan. ^

** Wohnlauben. Ter Berliner Magistrat ha , einen
Vertrag über die Errichtung von 200 Wohnlauben ab¬
geschlossen. die pachtweise auf 6—30 Jahre an Pacht-
lustige gegen eine jährliche Pacht von 500 Mark abge¬
geben werden sollen und zwar unter der Bedinguiig,
daß sie ihre andere Wohnung dann aufgeben.

** Tic Wohnungsnot in Amerika. Am 1. Oktob-r
wird in Newyork ein schwerer Konflikt zwischen den
O b d a chl o s e n und den Behörden einseten. Tie Haus¬
besitzer verlangen monatliche Mietszahlungen Sie ver-
sprechen sich dadurch eine Erhöhung der Mietseinkommen

$ r°3* Man nimmt an, daß die Zahl
der Obdachlosen am nächsten Quartalstage auf 300 000
steigen wird Durch den Streik der Möteltransport-
arbeiter wird die Lage noch verschlimmert.

Kleine Nachrichten.
* Ein stellenloser Kaufmann in Charlottenburg, der in

Potsdam eine einzelstehende Dame beraubt und ermordet
hatte, wurde ermittelt und festgenommen.

Mörder, der kürzlich Teile einer weiblichen
Leiche in Pappschachteln in den Grunewald geschafft hatte,
ist trotz genauer Personalbeschreibung noch nicht ermittelt.
„ Tas Reichsgericht hat die Revision eines Hamburger
Kutschers, der das Mausoleum der Familie Bismarck aus-
geraub! und schmählich verunreinigt hatte und darob 8
^ahce Zuchthaus erhalten hatte, verworfen.

* Auf den Stickstoffwerken  in Piesteritz bei Wib
tenber-' ist ein Streik ausgebrochen.

* Das sächsische Provtnzialschulkollegium hat den Sckü
lern das Tragen von Hakenkreuzenverboten.

* Der Erfolg der Kommunalisierungder Strasten
reuilgnng in München drückte sich darin aus. daß bi« 'jetz
die Straßenreinigung ein Defizit von 2 Blillionen A ar
erreicht hat.

* Im Grunewald bei Berlin wurden anaebrannte^eib
der Leiche eines 16- bis 18 jährigen Mädchens gefunden

* Die neue Fernsprech-Kaution von 1000 Mark ha? ii
SBerrmjj Prozent Kündigungen veranlaßt. Anfänglich bat
ten 7 Proz. gekündigt.

"i Auf der Breslauer Herbstmesse sind viele Einkäufe-
aus Polen und der Tschecho-Slowakei eingetroffen.

Die Mordepidemie
in Groß-Berlin.

Die Aufklärung des Mordes, aus den der Fund
von Leichenteilen rm Grunewald hindeutete, ist noch
nicht erfolgt . Nachdem die Obduktion und die Röntgen¬
aufnahme noch keine bestimmten Anhaltspunkte für das
Geschlecht der Leiche gegeben hatte, da die Kopfhaut ab¬
gebrannt , der Kopf im Feuer geröstet und die Knochen
kunstgerecht aus den Gelenken getrennt waren, hat man
jetzt ermittelt , daß es sich um eine weibliche Leiche einer
ca. 20 jährigen Person handelt. Auch dem Täter ist
man auf der Spur . Es ist ein 25- bis 30jähriger Mensch,
der mit den beide« Paketen und von einem Spaziergän¬
ger nachher auch ohne Pakete auf dem Bahnhof Nikolas¬
see gesehen worden ist.

*

, In Potsdam  wurde die unverheiratete, 62 jäh¬
rige Agnes Steinberg in ihrer Wohnung in der Ber-
Ilnerstraße, auf dem Sofa liegend, tot aufgefunden.
Der Kopf war auf ein Sofakissen gebettet. U m d e n
Hals  war eine rote Gardinenschnur,  durch diese
wiederum eine Rouleanschnurgeschlungen, die am Fen¬
ster befestigt war. Die Tote hatte um 4 Uhr noch aus
dem Fenster gesehen. Es liegt anscheinend Rand-
mord  vor , weil sämtliche Schmucksachen  fehlen '.*

, Der Kaufmann Hirschhaut aus Berlin erschien mit
seiner Frau blutüberströmt plötzlich in der Gäftwirt-
schaft der Gemeinde Felchow  bei Angermünde. Er
hatte einen Schuß durch den Mund erhalten und ver¬
mochte nicht zu sprechen. Die Frau war am Hals
und an beiden Händen verletzt, konnte fedoch angeben,
daß sie auf der Landstraße von zwei jungen Bur-
schen,  die mit Revolvern bewaffnet waren, über¬
fallen  worden seien. Diese rissen dem Mann seinen
Rucksack und die Btusttasche fort und raubten ihm so
etwa 1000 Mark an barem Gelbe, ein schivarzwe'stes
Tuch und grauen Stoff für 5̂ errengarderobe. mit b-m
Olrschbaut auf dem Lande bandelte. Die Ueberfakte.-en

walken remen Wider,tand und baten nur um ihr nacktes
Leben. Die Räuber zogen darauf ihre .Schußwäsfert
^ L ^ / ^ ^ Ehrere Schüsse auf die Wshrlosen ab,die ^ «eide schwer verletzten. nh?

♦ -
In Schönelche bei Friedrichshagen Ewvhnt der

71 Jahre alte Rentner Julius Scholz Eckhaus
in der Friedrichshagenerstraße. Der alte Mrtnn wollte
sich Brot aus dem Keller holen, fand ditzses jedoch
nicht an der gewohnten Stelle . Nun betrat«rr einen
zweiten , etwas größeren Kellerraum, in 6sm er Kohwn
aufbewahrte . Dort sprang plötzlich ein junger Bursche
mit einem schweren Holzknüppel auf ihn ein . Scholz
entwand rhm zwar den KnüHpel, wurde nun aber von
von dem Räuber zu Boden gestoßen und mit Preß¬
kohlen so lange mißhandelt, bis er das Bewußtsein
verlor . Nun durchsuchte der Räuber das Haus nachWertjachen.

8u einem schweren Feuerkampf kam es in der
Nacht zum Donnerstag in Lötschen (Teltow ) zwi¬
schen einer vierköpfigen Berliner EinbrecherbandeUnd
einem Forstbeamten. Der Beamte überraschte die Baride
bei einem Einbrüche im Dorfe. Als er sie festnebmen
wollte , schossen die Verbrecher auf ihn,  statt
sich gefangen zu geben. Der Forstbeamte, der nicht
getroffen wurde , feuerte jetzt auch auf die Einbrecher
und traf einen so schwer, daß er tot zusammenbrnch.
Die anderen ergriffen jetzt die Flucht. Bei ihrer P-er-
folgung gelang es, einen der Tater festzunehmen. ,

16W Opfer des ilalieni.cheu
Erdbebens.

Die Nachrichten aus Nord- und Mittelitakien geben
neue Elnzekhelten über die furchtbaren Wirkungen des
Unglücks, Vas Italien betroffen har. Die verheerende

rl flVX3 . bi 1' ®rWtfi6e hat einen größeren Radius , als
ursprünglich angenommen wurde. - - , r

Die Steinbrüche  der Stadt Carrarra  sind
nicht mehr vorhanden, ein Erdrutsch hat sie zuae-
deckt. . Die Gegend der pontinischen Apennlnen ist
heute ein Trümmerfeld. Verschiedene Orte an den Stra-
ßen von Florenz nach Bologna sind auf das schwörst«
bejchadigt oder teilw>eise vernichtet. . .. q -
e>- FM*  die prachtvolle Kuppel̂der
Kirche der Madonna dello Umilea in einstn f .y,x w*
10| e n $ r ü m m e r f)a u f e n verwandelt. Zn Pisa ver-
ur>achte der Schrecken unter der bestürztM Bevölke¬
rung mehr Opfer als das Erdbeben selM Bologna
war der Schauplatz von unbeschreiblichen.Panikszenen.
. . Man s° gt bereits die Zahl der T o.tz-'n erreicht
dre Äffer 000.  Sn der Reggio del ÄiiGfind nicht
weniger als zwölf  Gemeinden vom^EMKben be-
tiofferr und vier dem Erdboden gleichgemaMiworden.
Schwer gelitten hat auch der Apenninen-Pstzirk Lu-
n'.ggiano , wo in acht Gemeinden nur Mch wenige
Hauser auffindbar  sind . *** U

'̂ eues Ervveben in Italien . ^ >
Nach einer Meldung aus Rom hat in Mas (a

ein neues Erdbeben stattgefunden. Ueber den Schader
ist noch nichts bekannt. ' * . ;

VolkswirtschaftÜchesl
cv £■  Di - Bekämpfung der Maul- und Klaircnf.- ' x.
^in Hinblick auf die rasche Verbreitung der Maul - unb
Klauenseuche und der durch sie hervorgsrufeyen Schäden
hat im Mrnlstermm für Landwirtschaft am 4. Septeut-
ber 1920 unter Beteiligung sämtlicher RegieruM und
Veterinarrate , der Vorsteher der bakteriSWiscken In¬
stitute der Landwirtschaftskammernund ffoffstiLer auf
dem Gebiete der Seuchenforschung tätigen SMverstän-
digen sowie unter Zuziehung der VorsitzendiMes preu-
ßischen Tierärztekammerausschussesundchesstzieich-wer-
bandes der praktischen. Tierärzte eine BMMg über §
eignete Maßnahmen zur Bekämpfung diösevMuche statt-
gefunden . In der Beratung wurde hauMckflich be-
schlossen, zur Vermeidung der TodesfäM^ urch di--
Seuche das in Bayern geübte JmpfverfahrM in fleei^
neter Weise zur Anwendung zu bringen. Zur Gufibi
führung des Verfahrens sollen sämtliche prakfischen Tie"ärztc herauoe ' oqen werden.

T. ^ *° ° ° Mark für den Fernsprecher sind demnächst
KK 8’ Der Einspruch der Oeffentlichkeitgegen

d^ se seltsame Reichsanleihe der Postverwaltung ist ver-
geblich geblieben. Tie Post fordert in diesen Tagen
3"*- Zahlung der am 1. Oktober fälligen Fernsprech»
an lei he auf . Wer von der KreditgewährungGebrauch
machen will , muß einen Vordruck vom zuständigen Post-
amt etnfordern und dorthin ausgefüllt einreichen. Die
7̂.ost empfiehlt ausdrücklich, den Kreditierungsaüftrag

für die am 1. Oktober fälligen Beträge besonders früh,
zeittg bei jenem Postamt einzureichen, das die Ein^
ziehung der Einschreibegebühr von 2 Proz. des Bettages
veranlaßt . Stempelkosten entstehen bei dieser seltsamen
Darlehns -Anleihe in Preußen nicht, jene 2 Proz . Provi-
fton genügen ja aber auch schon gerade. - ‘ <

A Die Gerichtsferien gehen dieser Tage zu Ende^
Damit nimmt die Justiz ihre Praxis im vollen Um,'
fange wieder auf. — Denken wir aber an das alt«
begründete Wort , nach weichem ein magerer Peraleich
besser ist, als ein fetter Prozeß. - ■

A Tic Spät -Kärtoffclerntc beginnt. Bei den ge¬
genwärtigen Arbeiterverhältnissen ist allerdings damit
zu rechnen, daß sie erst gegen die Mitte oder zu Aus¬
gang des Oktober beendet sein wird. Welchen Wert die
''" . Freden nicht von jedermann geschätzte Kartoffel
besitzt, haben wir im Kriege und auch im letzten Jahre
gelernt . Es ist leider viel Wucher damit getrieben
und es kann gar nichts schaden, wenn die Stadtbeoölke-
riiiig immer mehr zur alten Gewohnheit, die vielfach¬
in Vergessenheit geraten war, ein Stück Land selbst
nnt Kartoffeln zu bebauen, uzrückkehrt. Wir bleiben
bei underen Salz - und Pellkartoffeln, auch Kartoffel,
klnße sind nicht zu verachten, und lassen dem Franzosen
sek'" „hommes frites" Die deutsche Kartoffelernte..vor
1.1) 4 ist auf 38 Millionen Tonnen im Iahte geschätzt
worden . Tie Welternte in Kartoffeln betrH etwa 100
Millionen Tonnen . Durch den Verlust der osweiitscken
Gebiete an Polen hat unsere Kartofselpraduktiow leider
eine erhebliche Minderung erfahren, bti  Kvelt die
Vergrößern na unserer Anbaniläckieemvtiemt- - - — - -

Drucksachen utr
liefert schnellstens

ncMri



Bekanntmachung.
Die Ackerparzesten des Kieöer' fchen Grundstückes

sollen sür weitere 2 Jahre verlost werden.
Reflektierende, die kein Gartenland besitzen— Kriegs¬

teilnehmer und insbesondere auch Kriegerwitwen werden
bevorzugt— wollen ihre Gesuche um Zulaflung bei der
Verlosung bis längstens nächsten Mittwoch den 15.
kfd. MtS ., vormittags 11 Uhr . auf hiesigem Rathause
einreichen. _ ______

Die Ackerparzellen auf dem Gemeindelos vor dem
Deutschen Haus und im Ober - Anbau werden am
Mittwoch den 15. kfd. Mts .. vormittags 11 Nßr,
auf dem hiesigen Rathause auf weitere 3 Jahre offenst
lich verpachtet. _ _

Mittwoch den 15. September d. Is ., vormittags
11 Wr , kommen2 Wiesenparzellen im Gemeindeanbau
von der Erbsengasse bis zum Gemeindelos für ein Jahr
auf dem Rathaus zur Verpachtung.

Geisenheim,  den 10. September 1920.
Der Magistrat.

Hek anntm achnn g.
Für die Anfuhr von Schutt ist im Ober-Anbau

ein Platz, oberhalb des Mauerackerweges, abgesteckt.
Der abgegrenzte Fuhrweg ist einzuhalten. Das

Fahren außerhalb des Weges über die Wiesen ist verboten.
Die Anfuhr von Schutt kann vom 20. September

1920 ab erfolgen. Die Schuttabladeplätzean der
sogen. Kieskaute sowie im Oberanbau westlich des Mauer¬
ackerweges sind von diesem Tage ab gesperrt.

Geisenheim,  den 10. September 1920.
Der Magistrat.

I . V. : Buchholz.  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Betr . Wohnungsnot . <

Wir warnen dringend, Wohnungen ohne unsere
Genehmigung zu vermieten oder zu beziehen. Zu Unrecht
bezogene Wohnungen werden von jetzt ab ausnahmslos
polizeikich geräumt . Außerdem haben Wermieter und
Mieter nach § 13 der Anordnung des Kreisausschusses.
Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel vom II .Febr.
1920, gerichtliche Bestrafung zu gewärtigen.

Geisenheim,  den 1. September 1920.
Der Magistrat.

I . V.: Buchholz,  Beigeordneter

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 15. ds. Mts ., nachm. 3 Ahr,

findet in der Kinderschule
Mütterberatungsstunde

statt. Allen Müttern mit Kindern unter 2 Jahren wird
der Besuch derselben empfohlen.

Geisenheim,  den 10. September 1920
Der Magiuvat.

Us.li LBollenbach,Bingen
Rathausstraße 15 — Fernsprecher 506

empfehlen alleKellerei-Maschinen, Geräte und Bedarfsartikel
wie Pumpen, Filter, Schläuche, Korken, Kapseln,Kork- und Kapselmaschinen, Fasstalg, Fasskitt,
Hausenbla$e, Gelatine, Spunden, Spundlappen,
Fassbleche, Fass- und Flaschenbürsten, Filtrier-

. material etc.

Statt besonderer Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat
hat es in seinem unerforschlichen Rat¬
schlüsse gefallen, am Sonntag Vormittag
um Vs 12 Uhr meine geliebte Gattin, unsere
treusorgende ,unvergessliche Mutter,Gross¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Therese Kneipp
ged . Bender

zu sich in die ewige Heimat zu nehmen.
Sie entschlief sanft und gottergeben

nach langem,qualvollem ,tapfer ertragenem
Leiden , oft gestärkt mit den Tröstungen
unserer hl. Kirche , im eben vollendeten
58. Lebensjahre.

In tiefem Leid:

Franz kei Kneipp und Kinder.
Geisenheim, den 14. Sept . 1920.

Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag
um 5 Uhr, die feierlichen Exequien am Mittwoch
Morgen 71/* Uhr statt.

Gabelsberger Stenografie.
Anhänger und Freunde der Gabelsberger-

Kurzschrift werden gebeten , sich zwecks
Besprechung

über Gründung einer Vereinigung
Donnerstag den 16. d. Mts., abends 7V*. Uhr, im
Nebenzimmer des Gasthauses Christof Ober,
Römerberg , einfinden zu wollen.

Hugo Bernhardt, Landstr . 71b.

]Seu erschienen!

In RheiM«
in Sageu.Geschickte

von Rektor Cd. Manien

Verlag von Hrthur Pfänder. Geisenheim

Preis Mk . 3.-

3, Habe» in allen VnWndlnW».

GWfts -LuMm!
übernehme die Leitung von

Weinversteigerungen, Mobiliar-
Auktionen, Einziehung von
Forderungen an allen Plötzen
Bearbeitunst von Prozetzsachen
ErbauseinanderseZnngen,Teilungen
Anfertiounst von Verträgen aller Art
Aprechstunden täglich von 8—12 Uhr
vormittags und 3—7 Uhr nachm.

3. Hemz:: MesW
= Auktionator und Rechtskonsulent=
Friedrichstr . 14 Telefon 187.

Schöne Portugieser
Tranken
zum Keltern hat billig
abzugebenj. B. Dilorenzi.

Hotel Restaurant . Cafe

£\otel zur üinde
Telefon Rr . 205.

tomaten
zum klnmacben

per Pfd. 60 Pfg.

Schöne Etz- und
Koch-AeM
per Pfd. 80 Pfg.

empfiehlt

ffsnB.KsMsnpt.
Täglich

Me Wirft
Karl Raitz. Gastwirt

Täglich

Me Wirft.
Frau Bach, Wwe.

Blaubachstr. 15.

Empfehle
neben

Ast und Gemüse
Holl. Süßrahmbutter,

Süßrahm Tafel Margarine
Holländer und Edamer Käse
Hand-Käse. Lachsbülklinge

Eier.
Nehme auch jedes Quantum

Tosel-n.Mnter-Sdst

Wrger-Gefellsiftost
v Geisenheima. Rh.

Freitag den 17-September,
abends 8 Uhr , im Gasthaus
Krankel:

Versammlung
der Damen und Herren , die
an d.devorstehend.Jubiläums-
feier mitzuwirken wünschen.

Es wird gebeten, daß sich
möglichst alle jungen Damen
und Herren beteiligen.

Der Vorstand.

.Eötilia'
Geisenheim.

Vereinslokal Andr.Ober
Mittwoch Abend 8 Uhr:

Gefangstunde.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erwartet
Der Dirigent.

Sesavgverew
Ueder-

kraoz.
Heute Dienstag und

Donnerstag Abend 8 Uhr:
Gefangstunde.

Um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen bittet

Der Dirigent.

5

an.

besten Zrfolg
haben Jnserate jederzeit in der
(jeisenheimer Zeitung(20 .JahrgJ
€xp .: Winkeier Xandstrasse 53b
fern sd  rech-Jfnsch/uss j (r. 123.

i— im—ich—ini— ini mnaQIIDOlinoiIIlomilOCIDOlUDQs..
D11. elegante Ismen □.. □

♦♦ □

A . Kahle , Dentist
Geisenheim , Marktstrasse 271, rechts.

Sprechstunden für Zahnleidende
täglich von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr.

Sonntags von 9—12 Uhr.

RoVianrllumt Ton  M«0liedern 4er A110em-
PCllUIlUlUliy Ortakrankenkaaae RUdesheim,
Maschinenfabrik Johannisberg,Deutachnat.Kranken-
und Begräbnlakasae Hamborg (Zweigatelle Eltville.)

decken ihren Bedarf in meinem Spezialhause
o in dem Gewähr geboten ist für fachmännische,
G :: reelle und preiswerte Bedienung:!
8MW Eimm non Renlieiten□a
□□
□□G
□
G□a
o

ni—im—in i—ich—iat—inr ^ ooaocziciCJCDa

Spezialität : Kakenmäntel und Capes
.*. für Heveen und Dame«
Elegante Matzanfertigung

Meterweiser Stoffverkauf.
WIESBADEN

Kirchga88e 56 . _cuacijQBruno Wandt,

FrauB. Rothhlwpt
Rlarktftraße.

zu verkaufen bei
Franz Rückert
Winklerlandstr. 47.

Veste StaUäesinkelrtion
empfiehlt

Frau P. J. Klein Wwe.
Steinheimerstrasse 5.

Süsser
Apfelmost

per Schoppen Mk. 2.
„Ulei$$e$ Ro$$u

I.
nWllnerein 190$

Heute Abend 7\  Uhr:
Worstands- und

Spiekausschuk-Kitzung
bei Mitglied Reis (Hotel
Deutsches Haus ).

Freitag Abend 8 Uhr:
Wersammluug

mit Spielersttznng
im Bereinslokal „Frankfurter
Hof "- Vollzähliges Erscheinen
ist dringend erwünscht.

Der Vorstand.

Mittwoch Abend ist
tzraining

nur für die Jugendmann¬
schaften. Die Spieler anderer
Mannschaften haben sich nicht
daran zu beteiligen-

Der Svielausschuß.

ZWW
4 Meter lange

Mücke,
Vomstützeo.
WoWWe.

Bretteru.Sotten.
E. Dillmann.

]}uch- und Xunstdruckerei

yirthur Jander
Verlag der Qeisenheimer fjeitung

ßik Drucksachen
für den privaten Bedarf,
für J{andel, Industrie und
bewerbe, sowie Behörden
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